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wer ist der Lügner?
Line amtliche Widerlegung Greys.

Berlin,  28 . Mai .. «-Nichtamtl. Wolff -Tel .,
Unter der Ueberichrift „Tie bosnische Krise" schreibt

Me „Nordd. Allst. Ztg.": ^
Sir Edward Grey hat die Erklärungen des Reichskanz¬

lers über die. Haltung der deutschen Politik in der bosni¬
schen Krise zum Vorwand genommen, um zu behaupten,
daß das deutsche Volk mit Lügen gefüttert werde. Wir ver¬
öffentlichen nachstehend Berichte des Kaiserlichen Botschaf¬
ters in Petersburg , die es dem englischen Volk ermög¬
lichen werden, sich ein Urteil über den Sachverhalt zu bilden.

kaiserlich deutsche Botschaft St . Petersburg in Rußland,
1. April 1609.

Schon mehrere Tage vor dem Bekanntwerden der rus¬
sischen Zustimmung zur Anerkennung der Annektion konn¬
ten mein österreichisch-ungarischer Kollege und ich deutlich
Anzeichen eines llnbehagcns bei der englischen Botschaft
wahrnehmen, wo man Wind davon bekomnien hatte, daß
eine deutsche Aktion im Gange war, aber nichts näheres
über diese wußte . In der Tat muß ich Herrn v. I s w o l s-
ki das Zeugnis aus stellen, daß er dem, mir auf meine
Bitten gegebeuen Versprechen, von meiner Demarche nach
keiner Richtung hin etwas verlautbaren zu lassen, treu ge¬
blieben ist. Arthur R i c o l s o n hat deiur auch nach dem
Bekanntwerden des russischen Entschlusses ans seiner Ver¬
stimmung, daß Isivolski ohne Fühlung mit den Entente-
botschastern gehandelt habe, keinen Hehl gemacht. Es steht
dies mit der sonstigen Haltung meines englischen Kollegen
im Einklang, der während des ganzen Verlaufs der Krisis
in den Petersburger Salons eine Sprache geführt hat, die
deutlich sein Bestreben verriet , den zwischen Oester¬
reich .- U n g a r n und R u ß l a n d c n t ft a n de n e n
Ko n f l i kt zu verschärfen.  Die Art, wie sich der Bot¬
schafter über die serbischen Ansprüche äußerte, wurden mir
non einem russischen Bekannten, einem befreundeten Diplo¬
maten, direkt als hetzerisch  bezeichnet . Vor einigen
Tagen, kurz nachdem die russische Regierung unsere
vermittelungsvorschläge angenommen hatte und die
Nachricht über die friedliche Beilegung des
Konfliktes bekannt geworden war, hatte ich ein größeres
Diner auf der Botschaft, sin «dem u. a. auch Arthur
Nicol so  n teilnahm . Nach dem Essen unterhielt sich eine
Gruppe der Gesellschaft über die potttische Lage. Eine der
anwesenden Damen äußerte ihre Freude darüber, daß die
Kriegsgefahr abgewendet worden sei. Mein englischer Kol¬
lege, welcher sich während des Gesprächs der Gruppe ge¬
nähert hatte, warf darauf die Bemerkung ein , es sei alles
lehr schön, die internationale Ehre sei aber doch
nrehr wert , als der Friede.  Einer der Anwesenden,
ein Mitglied aus der Umgebung des Zaren , bemerkte, das
lehe ja beinahe so buch als ob Arthur Nicol son die
friedliche Lösung des Konfliktes bedauere.

Am selben Abend habe auch ich dem englischen Bot-
lchaster meine lebhafte Genugtuung darüber geäußert , Saß
aö gelungen sei, eine für Rußland annehmbare Formel zu
nnden, durch die die Beilegung der rufsisch-österreichisch-
ungarsschen Differenz ermöglicht werde. Sir Arthur
«icolsön erwiderte darauf kühl, es seinoch keieswegs
ucher , daß seine Regierung sich mit «dieser
--oiung einverstanden erklären würde.  Be-
"tts am nächst darauf folgenden Tag war in Petersburg
°>e Version verbreitet , die Lösung der Krise sei durch eine
*>um p e D r o h u n g, welche Rußland ein Ultimatum
Efiellt habe, erfolgt . Rußland , das wenige Jahre nach

japanischen Feldzug und der Revolution nicht in der
^oge sei, einen neuen Krieg zu führen, sei nichts anderes
"orig geblieben, als auf di: deutsche Drohung  nach-
rugeben.

Es bestand bei mir schon von vornherein kein
weifet darüber , daß diese Version von der
f ä. l i sche n B o t s cha s t a u s lanzsiert  worden war.
k. äeigerte sich diese Annahme bei mir zur Gewißheit an-
»chts der Sprache derjenigen russischen Zeitungen , deren
.̂fehnngen zu der englischen Botschaft allgemein bekannt

Hierzu kommen Aeußerungen , die von Mitgliedern
.̂Mglischen Botschaft im Jachtklub gefallen sind: so zum

‘Itpiel* - ■«ifAfAuS ü + t - ; i  s * ♦♦♦ ö it r rt H } <» r«
vvv-u xjviiujuh IUI
Deutschland habe mit dem Kürassier-

cjel aufgestampft und mit der Mobil-
° § u » g mehrerer Korps an seiner  Ost-
?f>t gedroht,  u . a. In diesen Tagen habe ich auch
'»e» französischen Kollegen besucht, den alten , tonalen,
sf>ehm gesinnten Admiral Touch ar -d, und dabei das
Fläch auf die Lösung der bosnischen Krise gebracht. Ich
^ "ktc, was mich hei dieser Lösung freue, sei, daß sie auf

Wege einer freundschaftlichen Aussprache mit dem
^sburger Kabinett hcrbeigcsührt worden sei.

Admiral sah mich bei dieser Bemerkung
^>f erstaunt und ganz ungläubig an und erwiderte , man
O,le sich aber auch doch von einem sehr " ""
"'Eritt,  der an einem gewissen Abend

heftigen
zwischen

dem d e u t schen Botschafter » n d dem  M i n i st e r
I s w o l s ki stattgefunden habe. Ich habe sofort erkannt,
daß diese Information auf meinen englischen Kolle¬
gen  zurückzuführen sei, und erzählte darauf dem Admiral
lachend, daß ich die Geschichte von dem heftigen Zusammen¬
stoß mit Isivolski schon in den verschiedensten Versionen
gehört hätte, und ich könne ihm versichern, und Jswolski
werde ihm das bestätigen können, daß an der ganzen
Geschichte nicht ein wahres Wort  sei , daß viel¬
mehr meine letzten Verhanölmrgen mit dem Minister in
freundschaftlichstem  Tone geführt worden seien.

Es ist deutlich zu erkennen, daß Sir Arthur Nicolson,
verstimmt über die durch unsere Aktion erfolgte Lösung der
bosnischen Krise, nunmehr auf das eifrigste bestrebt ist,
die Legende von der deutschen Drohung zu verbreiten und
dadurch die russischen Beziehungen zu vergif-
t e n. Er hofft, auf diese Weise zu erreichen, daß die über¬
standene bosnische Krisis bei den Russen w eni g ste ns
einen tiefen Groll gegen Deutschland  hinter-
lasscn werde. - ^

{ gezeichnet : F . PourtaleS.

Wilson und der Friede.
In einer Unterredung, die ein Vertreter der „Mün¬

chener  Z ei t u n g"- mit dem amerikanischen Botschafter
Gerard  in Berlin hatte, betonte dieser, daß Root und
Rooscvelt nach der „Lusitania"-Krisis energisch Sen Krieg
geg.cn Deutschland gefordert hätten, daß aber Wilson
den Frieden gewollt  und seinen Willen auch durch-
gcsetzt habe. Er habe entschlossen an den traditionellen
freundschaftlichen und friedlichen Beziehungen , die zwischen
Deutschland und Amerika bestünden, trotz aller Zwischen¬
fälle sestgehalten und den Frieden für jetzt und die Zukunft
gesucht. In keiner der Noten, die von Amerika nach hier
oder von hier nach dort gegangen seien, habe die Versiche¬
rung des guten und freundschaftlichen Willens gefehlt . Aber
durch Zwischenträger und Hetzer habe dieser Notenwechsel
oftmals Wirkungen gehabt, die nie beabsichtigt gewesen
seien. Die Krisis  sei jetzt glücklich überwunden,  und
er wüßte nicht, von welcher Seite eine Trübung der nun¬
mehr wieder herrschenden guten Beziehungen drohen sollte.
Die Festigung der guten Beziehungen .zu Deutschland sei
eine der wichtigsten Faktoren bei der diplomatischen Si¬
tuation . vor der die amerikanische Regierung augenblicklich
stehe. Es sei zwecklos, sich mir der Frage zu beschäftigen,
ob eine Wilsonschc Friedensvermittlung erwünscht oder
wahrscheinlich sei. Hier müßten Tatsachen allein sprechen,
und eine der wichtigsten Tatsachen sei wohl die, daß für die
neutralen Länder die Hoffnung auf einen baldigen Frieden
ebenso bedeutungsvoll sei wie für die kriegführenden
Mächte. Amerika brauche dringend den Frieden , und schön
aus diesem Grunde allein habe die amerikanische Regierung
ihren Bütgern gegenüber die Pflicht , alles zu tun und zu
unterstützen, was nunmehr der Sache des Friedens dienen
könnte. Er sei sehr optimistisch in Bezug auf die Fort¬
schritte, die der Friedensgedanke auch bei den kriegführen¬
den Mächten zeigen werde. Die großen und maßvollen
Worte des Reichskanzlers  über die deutsche Frie¬
densbereitschaft hätten vielleicht ihre st ä r kst e n W i r-
kuna in Amerika gehabt  und den Eindruck befestigt,
daß Ruhe und Sicherheit alle weiteren deutschen Schritte
diktieren würden.

Amtl. österr.-ungar. Tagesbericht.
Wien,  36 . Mai . «Wolff -Tel .)

Amtlich wird veriantbart:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Suganaab schnitt eroberte« «nferc Trup¬

pe» den Civaron «südöstlich Bnrge «) nnd erklommen
die Eikerspitze  lCim -U»dici>. Im Raume nördlich
von Asagio erkämpften Teile des Grazer Korps einen
neuen großen Erfolg . Der ganze Höhenrücken von
Corno di Campo Werde bis Me ata ist in unse¬
rem Besitz.  Der Feind erlitt auf seiner in nuferem
wirkungsvollsten Geschützseuer vor sich gehenden Flucht
große blutige Verluste  und ließ über 3500 Ge¬
fangene,  darnnter 1 Oberst und mehrere Stabsoffiziere,
ferner 4 Geschütze, 4 Maschinengewehre, 300 Fahrräder und
viel sonstiges Material in unseren Händen . — Nördlich
A r s i e r o wurden die Italiener zuerst ans ihren Stel¬
lungen westlich Bacarola vertrieben;  sodann
säuberten unsere Truppen in sieben st ündigem
Kampf die Waldungen nördlich des Monte'

Cimone  und besetzten den Gipfel dieses Berges . — I«
oberen Posinatal ist Bettale genommen.

Unsere Kampfflieger  benmrsen die Bahnhöfe von
Peri , Schio, Thieno , Vicenza , unsere Marineflieger die
Luftflngzeughallcn von Grado mit Bomben.

Nachts warf ein feindliches Lnstschiff  zahlreiche
Bomben a«f Triest ab, die jedoch niemanden verletzten und
auch keinen Schaden verursachten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. Höser,  Feldmarschalleutnant.

Der erste Sündenbock.
Bern,  26 . Mar. «Nichtamtl . Wolff -Tel)

Laut Mailänder Blättermcldungen ist Generalleutuanic
Roberto Brusati,  der Führer der im Trcntino stehen-
den 1. italienischen Armee zur Disposition gestellt worden.

Beschießung der Insei Elba.
Wien,  26 . Mai . «Wolff -Tel .)

Eines nuferer Unterseeboote hat am 23. Mai morgens
die bedeutenden Hochöfen von Porto Ferraio  auf der
Insel Elba sehr erfolgreich beschosie» . Das Feuer wurde
von einer Strandbatterie wirkungslos erwidert . Anschlie¬
ßend an die Beschießung versenkte das Unterseeboot de»
italienischen Dampfer „Washington ".

Flottenkommando.

Frankreichs Nuf nach einer russischen
Entlastungs -Gsfensive.

G e n f, 26. Mai . «Eig . Tel . Zens. Bln .)
Dringende Aufforderungen an die russische Heereslei¬

tung zu einer gesteigerten Tätigkeit in Riga tzud Bessara-
bien ergehen jetzt von Seiten des „Temps " und anderer
Pariser Blätter . Tie Fachkritikcr bedauern cs, daß die
Strenge der Zensur eine eigene Erörterung der ernsten
Uisachen dieser, Frankreich und Italien schwer treffenden
Passivität verhindere. In pessimistischer Weise beurteilt
auch Senator Humbert die Kriegslage Rußlands infolge
der erwiesenen Ueberlegenheit der deutschen Artillerie.

Dar spiel der Entente in Griechenland.
Genf,  26 . Mai . «Eig . Tel . Zens. Bln .)

Dem „Echo de Paris " wird aus Athen gemeldet: Di«
Gesandten der Alliierten erklärten dsm griechischen Minister¬
präsidenten, daß die in der griechischen Kammer abgegebene
Erklärung, der Vierverband übe auf Griechenland einen
Druck aus , um das Land iv den Krieg zu treiben , den TlA-
sachen widerspreche.  Skuluöis erkannte dies an «wohl
um eine unnötige Verstärkung des Zwistes zu vermeiden!):
Der Zwischenfall ist damit als in der üblichen Form erledig?
zu betrachten.

A t h e n, 26. Mai . «Eig . Tel . Zens. Bln .)
Die Franzosen haben in Boöena «aus der Streck«

'Saloniki-Monastir ) einen neuerlichen Gewaltakt begangen.
Auf Geheiß der dortigen französischen Geheimpolizei wur¬
den 12 griechiiche Untertanen verhaftet , darunter auch einige
Türken. Auf den Protest der griechischen Regierung er¬
widerten die Franzosen , daß sie einen gegebenen Befehl
ausführten . Die Verhafteten wurden nach Saloniki ge¬
bracht. Die Stadt ist in großer Aufregung.

Aufruf der Königs von England zu den Waffen.
London,  26 . Mai . «Nichtamtl . Wolfs-Tel .)

Ter König hat eine Botschaft an das englische Volk
gerichtet, in der alle diensttauglichen Männer zwischen 18
und 43 Jahren unter die Fahnen berufen werden. Der
König dankt dem Volke für die patriotische Haltung , die es
ermöglicht habe, mittels freiwilliger Rekrutierung eine
Armee von 5 041060 Mann aufzustellen.

Die Dienstpflicht in Australien.
Amsterdam,  26 . Mai . «Nichtamtl . Wolff-Tel .)

Wie ein hiesiges Blatt berichtet, erfahren die „Times"
aus Wellington , daß die Regierung von Neuseeland eine
Dienstpflichtvorlage eingebracht habe, durch die die Regie¬
rung ermächtigt wird, durch distriktsweise oder allgemeine
Auslosung die nötige Zahl ,von Rekruten aufzubringen.
Die Unverheirateten und Witwer ohne Kinder sollen zuerst
ausgerufen werden.
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Die Front im Osten , mne-'-m»-«--»
NicMam’tllch.^yŜ a-SX- Mutmaßliche Stellungslinle.

__ „m  ,
ßV. T.B . 2737 '

kommenden Dienstag und Mittwoch tm Hose
Rathauses  Fragezettel  zur Beantwortung auSgeger^
Jeder Haushaltungsvorstand hat dann zu Haute auSzM '̂
len , bei welcher Firma er Fleisch , K o l o n t a ! w o i e
Butter und Eier  kaufen möchte . Sr wird zweckmäßig^
Weise für jede Warengattung möglichst zwei Viefeittttteft
bezeichnen , damit der Magistrat eher seinen Wünsche » eats
sprechen kann . Inwieweit der Magistrat eine tatsächlsth^
NückstchtnaSmr auf alle Einzelwünsche e, « gehen
hängt natürlich von den Ergebnissen der Erhebung ^
Jedenfalls glauben wir in diesem weiteren Vorgehen j K
Stadt ein gutes Mittel für die Verbesserung der Einkauf ; ,
Verhältnisse zu erblicken . Im übrigen soll sich die BeviffK-
rung über die Schwierigkeiten dieser Regelung nicht im
Zweifel sein : auch von den Geschäftsleuten  wir»
erwartet , sie äem Magistrat mit Rücksicht aus den Ernst
der Zeit möglichst entgegenkommen.

Städtisch « Bollsbäder . Donnerstag , den 1. Juni itzM,
wekfahrtStag ) sind nur die Badeanstalten am Schlvh-
p katz  und in der Rh einst ratze  von 7—11 Uhr vvnnst.
tags geöffnet.

Aus dem Konfittorialpräsidium . Der Präsident be,
«gl . Konsistoriums . Dr . Ernst , ist vom 18. Juni bi«
15. Juli beurlaubt . Dienstliche Zuschriften sind während
dieser Zeit an die Adresse des Kgl . Konsistoriums zg
richten.

Gedenk - und « ettag für eine gesegnete Ernte . Tie
bas Kgl . Konsistorium bekannt gibt , soll mit Genehmigung
deS Ministers der Sonntag Rogate , 28 . Mai , al » Gebenk-
und Bettag für eine gesegnete Ernte begangen werden . Dem
Ermessen der Geistlichen wird es anheimgestellt , eine beson.
öere Bitte für die Ernte dieses Jahres sonntäglich zu
wiederholen.

Lin hübscher Geholt.
B u k a r e st , 26. Mai . lPrivattel . Zens . Bln .)

Nach einer Mitteilung des „Eclair de Balcan " ist für
die neue russenfreundliche Zeitung „Gazette " Take JoneScu
mit einem Jahresgehalt von 200 000 FreS . als Leitartikler

gewonnen worben. —DaS Blatt bemerkt dazu: Takeonekcu , der „Große Europäer " , wie er sich nennt , hat sich
nicht verleugnet ; er bleibt ein ewiger Liebhaber deö Geldes.

Aus Rußland.
Kopenhagen,  26 . Mai . (Nichiamtl . Wolff -Tel .)

„National -Tidende " meldet aus Petersburg : Der
Ministerrat hat ein Gesetz über die Kriegseinkom-
mensteuer  bestätigt und in der vom Reichsrat und der
ReichSduma angenommenen Form ebenfalls angenommen.
Sobald Sie Unterschrift deS Zaren vorliegt , wird mit der
Durchführung deS Gesetzes sofort begonnen werden . — In
der Reichsbuma hat sich eine neue Partei gebildet , die sich
Agrargruppe  nennt . Sie zählt 40 Mitglieder ; ihr
Vorsitzender ist Fürst Scherbatow.

Amtlicher deutscher Tagerbericht.
(Wiederholt , da nur in einem Teil « der Auslage der

porigen Nummer enthalten gewesen .)
Grobe » Hauptquartier,  26 . Mai . (Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Links der Maas  wurde ei « « o« Turkos auSge«

führter Handgranatenangriff westlich ber Höhe 861 abge,
schlage « .

Auf dem östliche « Maasufer setzte « wir die
Augrisse erfolgreich fort.  Unsere Stellumge « west¬
lich des SteiubrucheS «urde « erweitert , die
Thia » montschl « cht überschritten  und der Geg¬
ner südlich deS Forts Douaumout  weiter zurückgewor-
fen . Bei diese « Kämpfen wnrde « « eitere 66 0 Gefan¬
gene gemacht.  12 Maschinengewehre erbeutet.

In der Gegend von 8 o i v r « (nordwestlich von Re, « s)
machten die Franzose « einen ergebnislose « Gasangriff.

Das im Tagesbericht vom 21. Mai erwähnte , südlich
von Chateau Salins abgeschoflene feindliche Flugzeng ist
das f ü « s t e « o« Leutnant M i n t g e n tm Lnftkamps autzer
Gefecht gesetzte.

(Vestllcher und Balkan -Uriegrschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

5tadtnachrichten.
Wiesbaden . 27. Mai.

Krlegseteigntffe vor einem Jahre.
27. Mai.

Kämpfe im Weste « und im Oste « .

Im Westen : Südlich der Lorettohöhe wurde « erneut«
französische Angriffe abgeschlagen , ebenso Angrisse auf den
Reichsackerkopf ; im Priesterwald kam es zu erbitterten
Nahkämpfen , die mit einer schweren Niederlage der Fran¬
zosen endeten . Die offene Stadt Luöwigshafen wurde von
achtzehn französischen Fliegern Lombardiert , wobei mehrere
Zivilpersonen verletzt und getötet wurden ; das Führer-
luftschisf wurde bei Neustadt a . ö. H . zur Landung gezwun¬
gen ; die Insassen wurden gefangen genommen . — Im Osten
suchten die Russen die von der Armee Mackensen auf dem
östlichen Sanufer in einer Ausdehnung von siebzig Kilo¬
metern geschaffene große Brückenkopsstellung Nacklo -Kal-
nikow -Radlawa zu durchbrechen , und es begannen hier
wütende Kämpfe ; auch am Dnjstr bis Dolina fehlte eS nicht
an verzweifelten russischen Angrisse « .

Fronleichnam als gesetzlicher Feiertag . Bekanntlich
trat im vergangenen Jahre die Streitfrage aus , ob
ber Fronleichnamstag wirklich als ein Feiertag ich
Sinne der Polizei - Verordnung über di« äußere
Heiliahaltung der Sonn - und Feiertage anzusehen sei, so¬
weit Wiesbaden mit keiner konfessionell gemischten Eimvoh - .
«erzähl in Betracht kam . Nach einer AuSsührungSSesti « -
n .ung der vom 13. April 1916 ab geltenden Polizeiverord¬
nung ist nun festgesetzt , daß als Orte mrt vermischter Reli¬
gion bieienigen zu gelten haben , in denen dr « konfessronelle
Minderheit mrndestenS 23 vom Hundert der Gefamtbevös-
kerung auSmacht . In dielen Orten sind der Karfreit »;
und FronleichnamStag neben den anderen hohen Festtazen
als Feiertage anzusehen , in denen alle öksentlich bemerk¬
baren Arbeiten , also auch der Betrieb der offenen Geschäft ; -
stellen des HandelSgewerbeS . zu unterbleiben hat.

Für Regelung der Lebensmittelversorgung
in Wiesbaden.

Die Stadt Wiesbaden beabsichtigt , um eine möglichst ge¬
rechte Verteilung ber Lebensmittel zu erreichen , die einzel¬
nen Privathaushaltungen sowie Hotels , Fremdenheime,
Wirtschaften , Anstalten usw . für ihre Einkäufe in Fleisch,
Kolonialwaren , Butter und Eier bestimmten  VerkausS-
geschäften z u z u t e i l e n . Zu diesem Zwecke erläßt sie zu¬
nächst für die Privathanshaltungcu eine Bekanntmachung,
auf die wir besonders Hinweisen . Für Hotels , Fremden¬
heime usw . wird noch eine besondere Aufforderung erfol¬
gen . Wir glauben , daß die Wiesbadener Bevölkerung
diese Absicht nur mit Genugtuung begrüßen kann ; jede
Hausfrau wird froh sein , wenn sie nicht mehr nötig haben
wird , für ihre Einkäufe von Lebensmitteln eine ganze
Reihe von Geschäften abzulaufen . Die Ausführung der
Absichten erfordert natürlich zunächst eine Menge von Vor¬
bereitungen . Um jeder Haushaltung möglichst ein ihr ge,
rrohntes oder in der Nähe befindliches Verkaufsgeschäft bei
dieser Zuteilung zu sichern , werden vom Magistrat am

Die Horen.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 35 der

„Horen " enthält:
„Der Delfter Krug, " von Ch . Niesel -Lessenthin.
„Jnnge Liebe, " von Isolde Kurz.
„Edward Grützner, " von G . Kolbemanz.
„Baukosten vo « Kriegsschiffe « »" von W . Kraft . ,
„Petermann ."
„Heitere Ecke."

Oer Schatten.
Roman von Arthur Winckler -Tannenberg.

(4. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Als Meta Metella noch „ am Trapez bammelte " und

Hajo Burribibu Schlangen bändigte , waren in des Wortes
eigenstem Sinne goldene Zeiten . In Spaa , in Monte Carlo,
in den Pyrenäenbädern oder im Taunus wurde gespielt,
jedenfalls in allerersten Palästen . „ , „ _

Und dann kam der unerfreuliche Zwischenfall : Burri-
Libu wurde beim Falschspiel ertappt . Für den Herkules
des Spieltisches wurde die Lage verzweifelt ernst , und er
verschwand — nach ' San Francisco.

Seitdem hatte Meta Metella alS einziges Erbe ein
halbes Dutzend altersmüder Schlangen und Bruno , das
vielversprechende Abbild des Verschwundenen . Die Schlan¬
gen nahm ihr ein Zoologischer Garten ab Briefwechsel
rvuvöe von keinem der Gatten versucht , auch dann nicht , als
Metella von einer Kollegin - Marke Drahtseil - hörte,
Hajo Burribibu habe sich sorgfältig umgetauft und in
Chicago als Tierarzt niedergelasien . Sie hatte selbst mrt
ihm eine Nacht am Spieltisch verbracht.

Aus ! Es war aus ! _ ,
Und dann gedieh Meta Metella in dre Jahre , wo das

Bammeln am Trapez unbequem wirb , um nicht mehr zu
sagen . In ihr regte sich eine Art Neigung zu bürgerlicher
Ehrbarkeit . Sie raffte den Rest ihres Besitzes zusammen,
kaufte sich Möbel und stellte sie in eine weite Zimmerflucht
her Hafenstraße.

Als Erster zog Onkel Salzmann zu rhr.
Onkel auf sieben Umwegen durch eine väterliche Cousine

Prentzifch -Süddeutsche Klassenlotterie . In der gestrige «!
BormittagSziehung der Preußisch -Süddeutschen Klaffenlot.
terie sielen 18 0 00 M . auf die Nr . 41 .188 ; 50 0.0 M . aus
die Nr . 1126 IM752 212 902 ; 8000  M . auf dre Nr . SM
34 354 38 251 38 948 41 196 44 148 52 820 53 382 53 780 62 Ivo
88 431 7S 543 86 476 94 381 Iw 136 102 292 118 889 124W
132180 132 893 135 033 143 839 149 434 152 198 160 039 164785
171229 180 037 308 133 210980 223 075 225 096 226 100 23? 685.
— In der NachmittagSziehung fielen 50 00 M . auf Nr.
69 892 ; 3 0 00 M . auf Nr . 11 762 18 303 t8 457 28 288 3S5G
42 572 53 888 60 360 80 705 73 853 78 916 94 813 100 315 101115
105 030 116 917 122 141 132 483 128 108 181100 134 659 147 085
150 160 153 674 155 566 158 384 159 340 162 440 168819 17678»
185127 188 085 208 328 209 136 209 136 210 711 211318 228 *68
224 538 229 507 231 324. (Ohne Gewähr .)

Der Verein Düd -WieSbaden hielt am DamSta«
im Garten,aal deS GosthofeS Bogel rn der Rhernstrap
eine Hauptversammlung  ab . Dem vom Boritand
erstatteten Bericht über die VereinStätiskeit ' m verr »A-
genen Jahre ist zu entnehmen , daß dreielbe „dem 1« °«
tn der Mitgliederversammlung vom 18. August 1914> 8£
faßten Beschlüsse entsprechend " hauptsächlich mi * *' “ « “ "*
der durch dir Kriegslage entstandenen Not beschästiSt »
Unter dem Zwange der KriegSverhaltnrffe «rußten »
eigentlichen BereinSzweckc zurücktreten , welch letztere nm
insoweit gefördert werben konnten , als mit ihnen besondere
Aufwendungen nicht verbunden waren . Aus dem sl -,« -
zeitig erstatteten Kassenbericht geht hervor , daß bisher _
Mark an Spenden für bedürftige Krieger,armlien ferne
für die Beschaffung von SanrtätShunden 127 M . einen m
bernen Nagel für den Eisernen Siegfried 40 M . und - -
gleiche Betrag für eine durch das Rote Kreuz im 7-0«-
herbste zu pflanzende Opferlinde aus dem Stistungsfond
des Vereins ausgegeben werden konnten . Dre « om
ein im letzten Jahre erstrebten Verschönerungen und -j«

zweiten Grades , aber doch Onkel . Er war aus Wien ge
kommen . Ueber sein Leben hatte er nicht gesprochen , der
wortkarge , stets kränkliche Mann . Und nun wohnte er bei
ihr ins zwanzigste Jahr . Bruno war unter seinen Augen
herangewachsen , und er wußte es nicht anders , als daß
Onkel Salzmann eben wirklich sein Onkel sei.

Bruno hatte nur gelegentlich und sehr vorübergehend
einen Beruf . Wenn es ihm gelang , eine kleine , schlecht-
besolbete Stellung zu erhalten , was ja wohl in Zeiten ge-
häufter Arbeit geschah , dann büßte er sie bald wieder ein,
weil er eine Nacht durch spielte und den folgenden Tag im
Bett blieb , obgleich Mutter Meta mit Trommelwirbeln
beinahe die Türfüllung einschlug.

Schlaff , faul , gleichgültig , ohne Pflicht - und Verant¬
wortungsgefühl , das war das Charakterbild des Burschen,
den Frau Meta trotzdem verhätschelte . Unbegreislichkeit der
Mutterliebe . , .

Onkel Salzmann zog hüstelnd — er hüstelte fett ferner
Jugend — jeden Tag los Er betrieb ein Warenkommis¬
sionsgeschäft und pilgerte unverdrosien durch die Straßen,
ob es regnete oder ob die Sonne brannte . In Keller¬
spelunken , in finstere Hoskontore . Dabei hätte er für sich
selbst schlecht und recht sorgen können , wenn nicht Bruno
gewesen wäre , dem er immer wieder und wieder den letz¬
ten Groschen gab . — __

Der Alte war ein ewig ruheloser und scheuer » nit.
Aengstlich gingen die Augen in die Runde , nervös zuckten
die Finger , wenn er sprach . Und doch war er in dieser Hin-
fälligkeit fast siebzig Jahre alt geworden.

Jetzt freilich kroch er mehr am Stocke , als er Lmg.
Aber wer wollte ihm auch noch weitere zehn Jahre des¬
selben Dahinlebens abivrechen?

Eben stieg er die Stufen empor und schloß dann die
Flurtür auf.

Im dunklen Korridor traf er Meta.
„Guten Morgen , Kind, " begann er — er nannte die

Fünfzigjährige immer so — „Ist Bruno zu Hause?
Meta zog den Lampensieller herab , sobaß es hell im

Raume wurde , und erwiderte:
„Natürlich ist er da — und wieder einmal nicht aus

den Febern zu kriegen . Er kann sich heute nicht als vor¬
nehmer Mann bewegen , sagt er , und da sei es am besten,
gar nicht erst aufzustehen ."

„Weiß , weiß !" winkte der Alte ab . ,
„Meine Miete habe ich auch wieder fett zwei Men »» "

nicht . . ." - u

JftnM, 1 dein „Weiß , weiß " ! Damit kann ich M
Hauswirt nicht bezahlen ." Und ärgerlich verschwand N«

Salzmann aber ging an Brunos Tür . pochte und
dann : „Ich bin ei,  Onkel Salzmann !"

Tritten kletterte etwa » aus dem knackenden Bettge -c.
bann quietschte ein Türriegel , und Onkel Salzmann E'
eintreten . Mit einem Sprunge war Bruno wieder m
und zog sich die Decke unters Kinn.

„Der Herbst kommt ." schauerte er . »Mutter konn
heizen . Man friert sich die Seele auS dem Le,be , wen«
ein Bein aus dem Bett steckt."

Onkel Salzmann schlich müde nach dem grünen jw
sofa , schob ein paar Kleidungsstücke und einen Zeitung »''
beiseite und hatte dann endlich so viel Platz , sich zu

„Uff, " seufzte er . „Guten Morgen auch !" * *
Der schwarze Wollkopf wendete sich huldvoll auf

Kopfkiffen herum . _ .. . . je
„Ja so — Guten Morgen , Onkel ! Man vergib

Lebensart , wenn es einem so schlecht in der Welt geh» J
Eine Pause trat ein . , r tt
Salzmann verschnaufte und hustete ein paarnvu.

Krauskopf lugte erwartungsvoll nach ihm . Endn « ' -
Bruno:

„Na !"
Der Alte verstand ihn sofort.
,£ a,  ja —, ich habe es — aber . . ."
„Ach was , aber , das ist für die Dummen , d«e

begnügen sich mit dem Haben ." , zr
„Und doch : aber . - Es ist das letztemal , sagt er¬

gibt nichts mehr !"
Ein häßliches Grinsen war die Antwort des

Nach einer Weile meinte er : „
„Na , bas wissen wir doch besser , Onkel ! B "r c

haben wir die Zitrone in der Hand und drücke « ^
Tropfen heraus , die wir brauchen . Es wäre doch
Ernst Adalbert Ruskin nicht angenehm , wenn die
wüßte , was wir wiffen ." »'et Ja

(Fortsetzung folgt .)
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KaviStag , 27 . Mai 1918 Wiesbadener Zettung ^
^rungen im südlichen Stadtteil beschränkten stch in dar
^jegöfolSe auf die Instandsetzung unschöner Grundstücks»
uschen, die seither als Lagerplätze dienten , ferner äus die
«eklaiigrrung des KleinpflaftcrS im Gehwege der Adolfs-
f«ie und der Biebricher Straße bis zur Möhringstratze
51 unteren Ende der Adelheidstraße wurde städtischerseits

WS  Fußweg zur Verbindung mit der Kronprinzenstratze
t-raestellt, wozu der Südverein auch einen Beitrag ge-
Mtt  hat . Ein sehr empfindlicher Mißstand wurde endlich
^durch beseitigt , daß die städtische Kehrichtverbrennungs
»Malt stillgelegt und die Müllabfuhr nach außerhalb lic
»citbe« Auffüllungsplätzen erfolgt , was zum größten Teile
Lt diesbezüglichen Bestrebungen der Bereinsleitüng zu
»anken ist- Die satzungsmäßig ausscheidenden Vorstands-
Mitglieder wurden wieder - und der erste Schriftführer neu
«einahlt.
* Sinmachen von Obst ohne Zucker. Bei der herrschenden
»»appheit an Zucker kann nicht eindringlich genug darauf
««gewiesen werden , daß es ein sehr gutes und im vorigen
Ljjre schon vielfach angewandtes Verfahren gibt , Früchte

ohne Zucker zu konservieren . Dieses Verfahren ist
dadurch ausgezeichnet , daß man jedes billige Glas

i( .u benutzen kann und nicht darauf angewiesenist , Gum-
«jverschlüsse anzuwenden , deren Beschaffung ja während
S(r Ariegszeit ebenfalls mit großen Kosten und Schwierig¬
keiten verknüpft ist. Der Rhein -Mainische Verband für
«olksbildung hat eine Flugschrift und ein Merkblatt her-
«Bgegcben, welche sich mit diesem Verfahren beschäftigen
xie Flugschrift gibt eine kurze und leicht verständliche Dar¬
stellung desselben . Die ist hauptsächlich für die einfachen
saussraurn bestimmt , welche nicht Zeit haben , eine längere
Ausführung zu lesen. Das Merkblatt gibt eine äusführ-
liche Darstellung des Verfahrens und soll den geistigen
Mrern des Volkes eingehendes Material zur Beratung
in dieser Frage liefern . Beide Schriften find von der Ge-
lMsstelle des Rhetn -Mainischen Verbandes für VolkS-
jildung, Frankfurt a. M ., Paulsplatz 10, in je einem Exem-
$1« kostenlos zu beziehen.

Sieder ein Opfer des Rheins . Am Mittwoch ertrank
unterhalb der Rettbergsau der aus Langenschwalbach ge-
Mrtige 17jährige Kellner Karl Roth,  der in einem hiesigen
Hotel in Diensten stand. Vorgenommene Wiederbelebungs-
nersuche waren ohne Erfolg . Die Angehörigen ides jungen
Mannes Netzen die Leiche nach Langenschwalbach nKer-
jühren.

Itondesamts -Kachrichtt» «o« 21. big 24. Mai Todes-
II [Ic. Am 21 Man Rentner Josef Moll. 86 I . Grotzh. Hell.
»Mmerderr Oberleutnant a D . Ernst Freiherr von Kecken-
tökst-Berna, 68 I . — Am 22. Mai : Hausdiener Ludwig Bücher,
si I . Tüncher Karl Müller . 42 I . — Am 23. Mai : Anna Hö-
,,Id. 72 I . Schlosser August Bürger . 18 I . Schreiner Karl
dm . 43 9 . Hans Schaidt. 2 I . Landwirt CbrvsostoimiS Krebs,
klI , Johanna Rau . geb. Schmitt, 58 I . — Am 24. Mai:
Kaufmann Philipp Peusch. 70 I . Gertrude Weißmanttl , geb.
hafner, 71 I . Bankbuchhalter Heinrich Lickfers, 25 I . Garnt-
M-Verwaltungsdirektor a. D. Rechnungsrat Heinrich Mann-
!aps. 86 I . Rentnerin Henriette Starcke, aeb. Oppermann , 72 I.
?>ma Fritz. 1 M. _

Kinos, Unterhaltung und Vergnügung »«.
Thaliatheater. Das neue Programm bringt zwei Erstauf-

Urungen des gediegenen Schauspiels „Lodernd« Flammen " und
Heitere Lustspiel „Adam, wo bist Du ?" mit Anna Mnllcr-

ginfe in der Hauptrolle . „Klein Hänschen" stellt sein Brüderchen
m  und der ausgelassene Schwank „Himdeerfpeise" trägt der
ieirersten Stimmung Rechnung. Mittelst der modernen elek¬
trischen Kühlanlage wirb der hohe luftige Tbeatersaal bei
»armem Wetter auf das angenehmste temperiert.

Lochendienft der militärische « Vorbereitung - er Fugen¬
der Residenzstadt Wiesbaden.

Jugenökompagnie Nr. ' 148. Mittwoch , de« 31. Mai:
kettkampfvorbereitung : Exerzierplatz Schiersteinerstratze.
-Jugendkompagnie Nr . 140. Sonntag , den 28. Mai : 2.15
Uhr nachm., Jugendheim : Marsch nach Bleidenstadt . Mitt¬
woch, den 31. Mai , Turnen : Schwalbacherstr . Donnerstag,
st« 1. Juni , Exerzieren : Jugendheim . — Jugendkompag-
»>e Nr. 150. Mittwoch , de» 81. Mai , Exerzieren : Jugend¬
stim. Freitag , den 2. Juni , Turnen : Mädchenschule am
Korkt. Jugenbkompagnie Nr . 151. Montag , den 29. Mai
»ich Freitag , den 2. Juni . Turnen , Fechten Laufen : Atzel-
strg. - Dienstag , den 30. Mai und Freitag , den 2. Inn,.
Wen der Spielleute der 4. Komp, im Jugendheim . —
ramstag, den 3. Juni , Unterricht der Sanitätsmannschaf-

Die Hebungen an den Wochentagen beginnen , wenn
' anders angeben , abends 8Vr Uhr . _

Deutscher„Erziehmigrbuch"
Ratgeber für Eltern und Erzieher von Sanitätsrat

Er. web. Otto Dornblüth,  Nervenarzt in Wiesbaden,
von I . F . Bergmann in Wiesbaden . — Preis 5 Mk.

Der bekannte Wiesbadener Seelen - und Nervenarzt
P « ti der reichen Fülle seiner Beobachtungen und Er¬

rungen in scharfem Nachdenken über die Ursachen der
Neuheiten mancher Kinder ein Handbuch der Erziehixng
stschrieben. Ein Buch, dies sei von vornherein gesagt , bas
^ iu einem Hausbuch für Elter « und Erzieher eignet.

* ’oormeä Herz schärfte hier den Blick, und tiefes Ver-
»is für die kindliche Seele brachte wertvolle Borschrif-

lür die Erziehung des Gemüts und des Charakters anS
Glicht. Aber nicht nur die Fehler Ser Kinder , sondern,

löst noch wichtiger erscheint, auch (die Fehler der Er-
" werden besprochen. Gerade für unsere Zeit , da so
»o« einer Verwilderung der Jugend gesprochen wirih,

dies Buch wertvolle Dienste leisten könne» ! auch für
Se- und Strafbehörden , denen es gestattet , einen Ein-

^ die Kinöerpsychc , der oft geraibczu überraschend , ja
"oltigenö wirkt . Wir werben uns später mit dem
®e des vortrefflichen Buches noch eingehender befassen:
deute mhgx Erziehern das Dornblüthsche deutsche

uigsbuch aufs wärmste empfohlen sein. r- s.

I

^ pauline Ulrich f.
Dresden meldet uns ein Privattelegramm : Die

M ?Uspielerin P a u l i n e U l r i ch ist im Alter von
zu Loschwitz gestorben.

F, °u«e Ulrich gehörte zu den bedeutendsten Darstel-
.̂ ,5 Deutschland . Ihr Vater war preußischer Kam¬
mer und Mitglied des Berliner Hoftheaterorchesters,
,7 ße schon früh die Bühne genau kennen lernte.

aus Berlin stammende Theatergröße be-
Pauline Ulrich auf dem Liebhabertheater . Mit
Sandte sie sich ganz der Bühne s« und spielte

Kassa« «ad Nachbargeblete.
4tz Hadamar , 26. Mai . Persönliches.  Herr Sani¬

tätsrat Dr . Weyher wurde der Charakter als Geheimer
Sanitätsrat verliehen.

# Limburg , 26. Mai . Persönliches.  Herrn Dr.
G o g r e m e wurde der Charakter als Sanitätsrat ver¬
liehen.

# Marburg , 26. Mai . Persönliches.  Herrn Dr.
von Heusinger  wurde der Charakter als Sanitätsrat
verliehen.

a. Frankfurt , 26. Mai . Unaufgeklärter Tod . —
Lebensmüde.  Der Schiffsmann Simon Wittel,  40
Jahre alt , aus Neuendvrf -Coblenz , ist heute Morgen mit
einer schweren Schädelverletzung  auf seinem Schisse
ausgefunben worben . Die bisherigen Feststellungen er¬
gaben , daß er bis gegen 1X Uhr in einer Wirtschaft in der
Allerheiligenstraße gewesen ist und diese mit dem Hafen¬
arbeiter August Wittmann , beide betrunken , verlassen hat.
Wittmann behauptet , sie seien auf der Zeit an der Kon¬
stabler Wache, am „Dallesplatz ", von zwei jungen Leuten,
von denen einer einen Metzgerkittel getragen habe , plötzlich
überfallen und niedergeschlagen worden . Gleich darauf sei
eine Bande von 6 bis 8 jungeck Leuten schlagend aus sie ein-
gedrungcn . Ob diese Angaben zutreffend sind, war poch
nicht festzustellen. — Die neunzehnjährige Lucie Engel¬
hardt,  die Tochter des Weinwirtes Engelhardt , Gelbe¬
hirschstraße 1, kehrte gestern abend von einem Spaziergang
zurück und begab sich in die Wohnung , um sich zu Bett zu

.lege ». Als die Eltern später in die Wohnung kamen , fan¬
den sie das Mädchen entkleidet tot auf dem Fußboden lie,
gend vor . — In seiner Wohnung in der Graubengasse e r,
h ä n g t e stch der 55jährige Arbeiter Hartmann Zeitz aus
unbekannter Ursache.

b. Fraliksurt , 2«. Mai . Elektrisch getötet.  Ick
einem Schacht der Elektrizitätswerke an der Wilhelms¬
brücke wurde der 17jährige Hilfsarbeiter M i s i g plötzlich
vom Tode ereilt . Es wird angenommen , daß der Berun-
glückte an die elektrische Leitung gekommen ist, wodurch her
Tod herbeigeführt wurde . -—

ui. Darmstadt , 26. Mai . Kriegsfürsorge.  In
der -gestrigen Stadtverordnetensitzung machte Bürgermei-
ster Müller di« Mitteilung , baß durch das Entgegenkommen
der Grotzherzogin  und der Fürstin Maria zu Erbach-
Schönberg  dem jetzt besonders fühlbaren Mangel an
Kinderheimen gegenüber ein Ausweg geschaffen wurde,
daß in dem Schlöhchen BraunSbader Heim vierzig noch nicht
schulpflichtige Kinder in zwei Kursen von je 10 Wochen die
Wohltat einer guten Pflege in gesunder Luft unter Lei¬
tung einer Schwester des hiesigen Krankenhauses genießen
sollen. Die erforderlichen Mittel sind infolge eines Appells
an besser gestellte Familien in so reichem Matze gespendet
worden , daß sogar eine weitere Fürsorge damit unterhal¬
ten werben kann . Die Großherzogin hat mit Genehmigung
ihres Gemahls das Schloß Romrob  für den Sommer
den Darmstädter Schulkindern zur Verfügung gestellt, und
es sollen in Schichten von je 10 Wochen je 20 erholungsbe¬
dürftige Kinder vom nächsten Montag ab dort untergebracht
werben , die auch an Ort und Stelle Unterricht genießen.
Die Stabt zahlt für jedes Kind aus den tteberschiissen der
für Braunsbad gespendeten Mittel je M . 30. Alle übrigen
Koste», also der Ueberwachung und Verpflegung , der ärzt¬
lichen Versorgung , der Hin - und Rückfahrt , sowie der Aus¬
stattung hat die Großherzogtn übernommen.

Gericht«nd Rechtsprechung.
F. C. Strafkammer . Wiesbaden,  26 . Mai . Auf dem

festverschlossenen Lagerplatz des Baumeisters Heinrich A.
am Elsäffer Platz , der übrigens auch noch mit einem säst
3 Meter hohen Stachelöraht darüber eingezäunt ist, ruhten
seit Beginn des Krieges ganze Stöße von Rundholz , weil
der Meister im Felde war . Allmählich verschwanden welche,
die später bei dem Tagelöhner und Krtegstnvaltden Karl
B . in dessen Nachbargarten gefunden wurden . Er be¬
streitet entschieden, das .Holz gestohlen zu haben . Der Ver¬
dacht reicht nicht aus , Den Angeklagten als Dieb zu über¬
führen , dagegen verfällt er wegen Hehlerei in eine Strafe
von 3 Monaten Gefängnis . — Wegen Vergehens gegen
8 176, Ziff . 3, erhält der erst 17 Jahre alte Winzer Josef
H. aus Rauenthal 6 Monate Gefängnis . — Zwei jugend¬
liche Diebe , beide 1898 geboren , sind die Arbeiter Wilhelm
Kr . aus Schwüngen bei Pirna und Peter B . aus M!ann-
heim . Der erste hat schon fünfmal wegen Diebstahls mit
dem Gefängnis Bekanntschaft gemacht, der zweite ist noch

zunächst auf der Berliner Hofbühne kleine Rollen . 1858
kam sie nach Stettin , ein halbes Jahr später an das Hof¬
theater zu Hannover . Seit 1859 gehörte sie bis zu ihrem
Tode ununterbrochen dem Dresdner Hoftheater an , also
volle 58 Jahre . Pauline Ulrich spielte auch in den Sonder¬
vorstellungen des bayrischen Königs Ludwig II . und als
Gast bei den Meiningern . Ihre Hauptrollen waren die
vornehmen Damen , aber auch scharfe Charakterrollen . Sie
war gleich bedeutend im Schau - wie im Lustspiel.

Meine Mitteilungen.
Fel - grane Dramatiker . Nicht nur die Literatur st̂ ht

im Zeichen des Krieges , auch ihre Vertreter befinden sich zum
großen Teil im Heeresdienst . Aber erst die Zeit nach dem
Kriege wird kundtun , iv wie weit der Tausch der Leier mit
dem Schwert das dichterische Schaffen unserer Schriftsteller
beeinflußt hat und inwieweit sich die kriegerischen Erleb¬
nisse in ihren Werken wiöerspiegeln werden . Besonders
auch auf dem Theater sieht man jetzt häufig Autoren im
Kriegsrock , die aus dem Felde zur Aufführung ihrer Stücke
beurlaubt worden sind. Das Dresdener Hoftheater brachte
jüngst die Uraufführng von Leonhard Schrickels Komödie
„Im Spinnenwinkel ", welcher der Autor im Feldgrau bei¬
wohnen konnte . Dieselbe Bühne hat dieser Tage des jun¬
gen Berliner Autors Hans Fritz von Zwehl orientalisches
Schauspiel „Opal " erfolgreich aufgeführt . Der Verfasser,
als Leutnant der Reserve , beim Stabe seines Vaters , des
Generals von Zwehl , der Eroberer von Maubeuge , konnte
persönlich die Wirkung seines Werkes beobachten . Alexan¬
der Bernay , Hauptmann und Ritter des Eisernen Kreuzes
erster Klasse, hat sich mit seinem Drama „Arnim " bereits
als talentvoller Dramatiker eingeführt . Das Staüttheater
in Koblenz brachte das Werk kürzlich mit starkem Ersölg
zur Aufführung . Auch der als dramatischer Schriftsteller
vorteilhaft bekannte Hans von Wentzel , z. Zt . Major und
Kommandeur eines Ersatzbataillons , tritt mit einem neuen
Werke hervör , und zwar mit dem Dramenzyklus »Frebert-
cus Rex ". Bisher dürften Theaterstücke , mit Hohenzollern-
fürsten als Helden , nicht ohne Erlaubnis gespielt werben.
Dem Wentzelschen Werke dagegen ist die Erlaubnis zur
öffentlichen Aufführung erteilt worden . Diese Liste ließe
sich noch vergrößern , als Beispiel aber , daß die deutschen
Autoren auch während des Krieges nicht rasten und die
deutschen Theater noch weniger , sraa sie genüge » . '

.. * , Morgen -AuSgabe Seite r
unbestraft . Am 14. April kam Kr . von Wetzlar nach Höchst
und traf den B ., mit dem er dann drei Diebstähl « beging-
Hierfür erhält er heute 3 Monate Gefängnis , « ährend sein
Genofle nur wegen eines versuchten schweren Diebstahls
mit einer Woche Gefängnis davonkommt.

Sport.
Futzbaü . Kriegßspiele um den «Eisernen»

Fußball ". Die FrühjahrSspiele de» Svort - Ber«
eins Wiesbaden  E . B . erreichen am morgigen Sonn¬
tag auf dem hiesigen Sportplatz an der Frankfurter Straße
ihr Ende mit einem sportlichen Ereignis allerersten Ran¬
ges . Der Fußballsportverein Franksurt,  dem
es kürzlich gelang , den Norökrcismeister , den Frankfurter
Fußballverein , einwandsfrei mit 2:0 zu schlagen, tritt dem
Sport -Verein Wiesbaden als Gegner gegenüber . Zwei¬
fellos dürfte es zwischen diesen beiden Gegnern zu einem
erbitterten Kampf kommen . Wiesbaden wirb seine Mann¬
schaft durch einige Urlauber , bekannte Ligaspieler , verstär¬
ken, soöaß man , da auch die Frankfurter Mannschaft we¬
sentlich verstärkt auftretcii wird , auf den Ausgang des
Spieles besonders gespannt sein kenn . Das Spiel beginnt
um 4 Uhr . Das Militär hat , wie immer , freien Eintritt,
— In F r a n kf u r t cblieb der Sport -Verein Wiesbaden
gegen Germania  am letzten Sonntag mit 3:1 siez rrich.

vermischter.
Aus Wiedersehen in Paris ; Am 31. August , nachmittags,

kam vvm General -Kommando der Befehl nach unserem
Flughafen Godenvillers , auf den wir seit Tagen srhnsüMiz
warteten : „Die Feldflieger -Abteilung entsendet Flugzeuge,
die über Paris Bomben abwerfen ." 10 Minuten nach Ein¬
gang dieses Befehls war ich mit meinem Beobachter , Letzt»
nant von Knobelsdorfs , einem Regimentskameraden , er¬
zählt Leutnant von Ruville von einer Feldslieger -Abtei¬
lung in den soeben erschienenen 5/7 . Heften von „Wie wir
unser Eisern Kreuz erwarben " Selbsterlebnisse nach persön¬
lichen Berichten vgn Inhabern des Eisernen Kreuzes 1914>
bearbeitet von Generalleutnant Friedrich Frh . von Dinck-
lage -Campe tDeutsches Verlagshaus Bong u. Co., Berlin
W 57. Preis des Vierzehntagcheftes '50 Pfg .j , unterwegs.
Wir hatten nur zwei Bomben an Bord , wollten jedoch keine
Zeit mehr verlieren und begnügten uns damit . Das Wet¬
ter war böig, aber klar und ziemlich windstill . Um 5 Uhr
sahen wir Paris , von der üblichen Grotzstadtdunstschicht
überlagert , vor uns liegen . 5,20 Uhr überflogen wir , nur
1200 Meter hoch, die Fortlinie Mschen Montlignon und
Vtllers -le-Bel , erhielten Geschützfeuer , gelangten aber un¬
beschadet über die Stadt , lieber der Place de la Bastille-
auf der eine dichte Menschenmenge stand, ' warf ich die erste
Bombe , schlug dann einen Haken und ließ die zweite über
der Jsle de ctts fallen . Sodann , glaubend , baß wir die
Aufmerksamkeit der Pariser genügend auf uns gelenkt
hatten , ließ ich eine in französischer Sprache abgefaßte Mll-
dekarte , adressiert an die Stadt Paris , folgen : «Wir haben
die Ehre , Ihnen mitzuteilen , daß die französische Armee bei
St .-Quentin geschlagen wurde und das russische Heer bei
Tannenberg eine entscheidende Niederlage erjitten hat . Auf
Wiedersehen in Paris ! Die preußischen Luftschisser." Am
8 Meter langen , schwarz-weiß -roten Abwurfwimpel zog
diese Nachricht in langem Fall über halb Paris hinweg , bis
sie schließlich auf der Place des Victoires bei der Statue
Ludwigs XIV . die Erde erreichte . Dies , wie die außeror¬
dentliche Entrüstung der Pariser , wurde uns später aus
Pariser Zeitungen kund. Gleich darauf hörte ich dicht hin¬
ter mir Maschinengewehrfeuer . Mich umwendend , ge¬
wahrte ich einen Farmanboppelöecker , der , noch tiefer als
wir , mit einem Maschinengewehr armiert , sich an unsere
Verfolgung gemacht hatte . Ich entkam ihm , den Schutz
einer Wolke aufsuchend. Wieder sandten uns die Forts ihre
eisernen Grütze , ohne uns indes anzufechten , und eine
Stunde später landeten wir unversehrt in Godenvillers , wo
wir auf unsere Meldung vom Geschehenen hin herzlichst be¬
glückwünscht wurden . Wie wir später noch aus Pariser
Zeitungen erfuhren , waren wir auch vom Eiffelturm aus
mit Maschinengewehren und von der Wache der Banqus
nationale heftig beschossen worben — gottlob ohne Erfotzg.
Heute , da ich das Eiserne Kreuz 1. Klasse trage , und in spä¬
teren Zeiten , werde ich mich dieses Fluges , der mir mit zu
der schönsten Auszeichnung verholfen hat , stets mit Freude
und Stolz erinnern.

Teufelslarven gegen Tiroler Baner «. Der Berspch
Italiens , Südtirol den Oesterreichern zu entreißen , ist nicht
neu . Im Sturmjahr 48, als alles in den alten Staate«
Europas in wilde Gärung geriet , glaubte Piemont -Sardi¬
nien unter König Albert die Zeit für günstig , dem Nachbar
ein Stück von seinem südlichen Lanöesteile abzuzwacken.
Aber wie heute , so gelang auch damals der schöne Plan da-
neben . Die Italiener begannen ihren Raubzug damit , die
Posthäuser auf dem Wormser Joch in Brand zu stecken und
dachten beim Leuchten dieser Kriegsfackeln leicht ins Land
Tirol einöringen zu können . Aber sie hatten ihre Rechnung
ohne die tapferen Bauern der Tiroler Berge gemacht. Im
ganzen Bintschgau erhoben sich die Kämpfer für die Frei¬
heit des heimischen Bodens und besetzten bie Pässe . Lom¬
bardische Einfälle am Gardasee ' fanden den gebührenden
Empfang bei den österreichischen Truppen , die bas Kastell
Stencio erstürmten und die welschen Banden vertrieben,
die über den Tonale -Paß gekommen waren , um auf Tiro-
ler Boden „den Baum der Freiheit " zu errichten . Bon
Erzherzog Johann mit flammenden Worten begrüßt , von
Innsbrucks Frauen mit einer schönen Fahne bedacht, zogen *
die Studenten — unter ihnen zwei Enkel Hofers — mit
hinaus in den Kamps , begleitet von dem alten Felbpater
Haspinger . Die Tiroler Landesschützen griffen zum Stut¬
zen, und als die Maiensonne über die Berge hinaufkam,
da war die Heimat wieder frei vom welschen Feinde . Die
Siege Radetzkys in Oberitalien vertrieben ihm den letztst
Rest seiner Gier nach dem Gut des Nachbarn . — Als man
das italierrische Feldlager in Besitz nahm , da fand man eine
große Menge erschrecklicher Teuselslarven mit gewaltigen
Hörnern . Die vorsichtigen „Katzelmacher ", die in dte eigene
Kraft kein allzu großes Vertrauen gesetzt zu haben schiene«,
hatten wohl geglaubt , mit diesem höllischen Faschingswerk
die Tiroler Bauern ins Bockshorn zu jagen.

Die Wnnschelrnte als Bazilleukünder . In der k. k. Ge¬
sellschaft der Aerzte zu Wien berichtete K. Benedikt über
eine in weiteren Kreisen unbekannte Eigenschaft der Wün¬
schelrute. Nicht nur Wasserläufe vermag sie anzuzelge »,
sondern auch Bakterienkulturen . , Bei angestellten Versu¬
chen zeigte es sich, daß sie über solchen einen Ausschlag von
1170 Grad machte. In der Dunkelkammer strahlen die Ba¬
zillenkolonien blaues Licht mit rotem Saum aus , bei Bac-
terium Colt ist die Lichtstrahlung rot . Durch die Wünschel¬
rute kann man jahrelang bas Vorhandensein einer Leiche
unter dem Erdboden Nachweisen. Bestätigt sich diese Eiaei»
schaft der Wünschelrute über einen Sonderfall hinaus-
dürfte sie im Dienste der Kriminalistik pon  Wert Ui &



Berliner Börse vom 26. Mai . Die Börse zeigte heute
eine gewisse Sicherheit . Die Tendenz war schwankend»
das Geschäft . sehr unbedeutend . Am Mvntanakticnmarkt
setzten Rheinnassau eine neue beträchtliche Kursbesserung
durch,- auch Stolbcrger Zink konnten wesentlich anzichen.
Auch die Nnstungswcrte waren größtenteils erholt , letzten
sogar nach den gestrigen scharfen Rückgängen zunächst pro-
zentwcise hoher ein . Sie mußten aber später einen Teil
dieser Besserung wieder hcrgeben . Ziemlich lebhaft ging cs
am Markte der Schiffahrtswerte zu . Hier wurden beson¬
ders Hansa und Hamburg -Süd in die Höhe getrieben . Auch
Deutsche Erdöl und Kaliwcrte waren höher . In den rus¬
sischen Banken waren heute Positions .lösungen zu bemer¬
ken. Henrybahn waren - gesucht, dagegen gingen Kanada in
Einklang mit New -Nork zurück. Privatdiskont Prozent
und darunter , tägliches Geld 4 Prozent und darunter.
Ultimogeld ungefähr 5 Prozent.

Berliner Produktcnmarkt vom 26. Mai . Am Produkten-
markt war das Geschäft still. Im . allgemeinen verharren
die Konsumenten in ihrer Zurückhaltung . Rur einige
Artikel werden stärker gesucht, so besonders Hafer gegen
Bezugsschein . Bon Rührmittelfabriken sind Rüben alter
Ernte gefragt . Für Spelzspreumehl hält das größere An¬
gebot bei nächgebendcn Preisen a» . Taatartikcl hatte " ein
ruhiges Geschält bei fester Tendenz . — Am Frübmarkt
blieben die im Warenhandel ermittelten Preise unverändert

Frankfurter Börse vom 26. Mai . Tie Rede Greys will
zu den Fricdcnshvsfttiingcn nicht recht passen, weshalb dre
Lage heute wieder zurückhaltender beurteilt wurde . Nach¬
dem die Kurse ans einzelnen Märkten etwas fester ein¬
gesetzt hatten gaben sie später wieder nach. Das gilt zum
Beispiel von Phönix und Bochumer sowie anderen Montan-
papieren . Kaliaktien blieben behauptet . Für Schis,ahrts-
aktieu , Schantnua . Lombarden und amerikanische Bahn¬
aktien war gute Widerstandskraft zu beobachten , pur Ka¬
nada schwächten sich zuletzt ab- Im Bankenmarkte waren
besonders Dresdner Gegenstand der Nachfrage . Russcnbank
blieben behauptet , dagegen bröckelten Petersburger Inter¬
nationale Handelsbank ab . Adler u . Oppenheimer »remlich
fest. Von Elektrowerten gingen vornehmlich Siemens
u Halste auf ermäßigtem Niveau um . Bon chemischen
Aktien waren Höchster Farbwerke . Badische Anilin , Elher-
felder Farben und Griesheim schwächer: dagegen zogen
Blei - und SilberhüttL an . Die heimischen Staatsfands
lagen ziemlich fest. Bon Auslandsrenten waren Javaner,
Russen . Argentinier , Portugiesen und Oesterrcich -Nngarn
fest. Privatdiskoni leicht etwa 41/» Prozent.

Geld
51702

• Brief
519 -/2

223XA 224-
161-75 162-25
1613/i 1620s
161=0 162*14
1037/s 104'/s
6980

86-
69 90

86*/2
78-1: 79-/4

Geld I ßrief
5171/2 519‘/2
2231/2 224 -
16125
1611/4
161V*
103' /- __
69 80 69-9086— I 86'/*
78% I 79V*

161-75
161V.
162-
104V«

Kölnische Unsall -Versicheruugs -AktiewGesellschast.
der Generalversammlung «der Kölnischen llnfalt-
V c r s i chc r u n g s - A kt i e n - G e se l l s cha f t in Köln
am 19. Mai ö. I . wurde beschlossen, für das abgelaufene La.
Geschäftsjahr der Gesellschaft aus dem Reingewinn
von Mark 1 748 404/54 eine Dividende  von Mark 7a aus
jede Aktie über Mark 860 und von Mark 186 aus jede Arne
über Mart 1006 zu zahlen , wozu im ganzen Mark 112o00U
erforderlich sind, ferner die „Spezialreserve für Kurs - und
anderweitige eventuelle Verluste " um Mark 256 006 zu ver¬
stärken , der Rugehalts -, Witwen - und Waisenkasse für die
Beamten der Gesellschaft und deren Hinterbliebene Mark
26 060 zuzuwenden , dem Konto sür Beamtenunterstützuugcn
und Gratifikationen Mark -40 000 zuzuweisen und schließlich
Mark 137 587,83 auf neue 'Rechnung vorzutragen , -inesta¬
tutarischen . und vertraglichen Gewinnanteile betragen Ncark
175 907,31. Im verflossenen Geschäftsjahr vereinnahmte die
Gesellschaft an Prämien Mark 6 866 758,89, während sie für
.Schäden Mark 4 032 812,03 zahlte und für noch schwebende
Schäden für eigene Rechnung Mark 3 404 593,88 zu rückst elltc.
Die Prümienreserven und Prämienüberträge betrugen zu
Ende 1915 zusammen Mark 6 979 513,94, die K.apitalrcserve
Mark 7 575 000, die Spezialreserve für Kurs - und ander¬
weitige eventuelle Verluste einschließlich obiger Zuwendung
Mark 830 128,32 und . die. außerordentliche Sthadenrescroe
Mark 1 006 000. Die Gesamtgarantiemittel der Gesellschaft,
einschließlich des Aktienkapitals von Mark 7 560 060, belau¬
fen sich nunmehr auf Mark 27 444 699,52. An Eptschädigun-
gen, einschließlich der Scheide nun kosten, abzüglich der An-
teile der Rückversicherer , Hat die Gesellschaft seit ihrem Er¬
richtung bis Ende des Jahres 1915 im ganzen Mark
46 844 618,17 ausgezahlt.

XX Weinverstcigerung . R ü d e s h c i m, 25. Mai . Hirr
wurde heute die Versteigerung der Gräflich v. Francken-
S i e r st o r p s s s che n vormals Freiherrl . v. Stumm-
Halb  c r g s chc n Weine abgeholten . Zum 'Ansgebot ge¬
langten 42 Halbstück 19.12er und 1913er Rüdesheimer Weine.
Die höchsten Preise sür das Stück 1912er betrugen 2820,
3246, 3540, 3660, 3800, 3840, 4840 und 5060 M ., 1913er 3620,
8140 und 3220 M . Erlöst wurden für 12 Halbstück 1.913 e r
Klosterkiesel 830, 84», 970 M ., Engerweg 980, -990 M ., Bi-
schofsberg 960 M ., Hinterhaus 1160 M .» Ringmauer 1060M .,
Burgweg 1340 M ., Bronnen 1570 M ., Lay 1510 M ., Dicker-

tur 30 .pcuottucr v.-
770, 790, 800, 810, 850, 850 M ., Engermeg 890, 980. .87y5
Mark , Bischossbcrg 900, 600 M .. Ringmauer . 91g. ^9
Hinterhaus 1050 M ., Burgweg 1340, 1410 M„_ w ^... -trinn*aro rt;„v*oA  ort ' SSH.puuenjau » ivou .vu , «uuryw»
1250, 1770 M ., Lay 1920, 1900 M .. Roleneck 16110M, «. uwt wi.... . oion h>SSn siii1-iiu , j iiu 271.; i;tu; j.vm.'jf
land 1830 M ., Bronnen 2420 M .. ©idctrteitt 2a80 M.. h
irfintHiiifi für das Halbstück 1,160 M . Der fiewmteschnittlich für das Halbstück 1160 M . Der sesamte' ŝ i
stellte sich auf 48 740 M. ohne Fässer.

Briefkasten und RechtsauKunst.
andsturmmann A. E . in Ä. Die Höchstpreise für $

,ul0  folgende : Der Preis für die Tonne inländisches Ll
darf beim Berka »? durch den Erzeuger nicht übersteige,.
1. bei Heu von Kleearten von mindestens mittlerer ?itj
und Güte 150 Mark : 2. bei Wiesen - und Feldheu von

Mi

UHU 'VUU. - ' -». . «
bestens mittlerer .Art und Gute 120. Mark . Ist das Heu q-.
bunden oder gepreßt , so darf cm Zuschlag .von 6 Markst
die Tonne genommen werden . Beim Umsatz durch ^
Handel dürfen dem Höchstpreis Beträge zugeschlagen wer¬
den , die insgesamt für die Tonne loses Berladungsbe,
8 Mark , für die Tonne gebundenes oder gepreßtes %
5 Mark nicht übersteigen . Dieser Zuschlag umfaßt alle $Cr=
mittelnngsgcbühren , nicht dagegen die Frachtkosten, wäh¬
rend die Höchstpreise für den Erzeuger die Unkosten ij-
dcn Transport bis zur Verladestelle ewschließen,
hierfür nichts mehr gerechnet werden darf . Diese P »»,

etfiSefn
Bionot/"
iuä
jiflnßtlic

y,error uiuii » . . . - , r -
gelten nicht für den Kleinverkauf . Als solcher gilt der Ab¬
satz unmittelbar an Bcrbrancher in Mengen von nicht mtf,
als täglich insgesamt 5 Doppelzentner unter der Vomiis-
sctzung, daß zur Beförderung des Heues bis zum
brauchsort die Eisenbahn oder der Wasserweg nicht beuch
wird Tie Höchstpreise für Stroh , das in der Zeit
14. Februar 1916 bis 30. April 1916 einschließlich gelkeich
worden ist, sind folgendermaßen festgesetzt: Der Preis imtf
für 1000 Kilogramm nicht übersteigen bei Flegeldruschiwch
00 Miark, bei gepreßtem Stroh 57 Mark , bc, ungcpreßtm
Maschinenstroh 55 Mark , Für den Um,atz durch den Hai»
del ist ein Zuschlag von 8 Prozent gestattet , ^

Schrttttcitlma : « e r » l, - °r !> cs r o t h u ».
verantwortlich siir deutsche und auSwärliae Politik: B wrotlind
fiir ckunit Blflcitschaft, Uiilerkaltunar. und volldwirtschastliche» ?til:
R S Eiken b - ra - r:  für Stadt, und Landnachrschteu. Kerich,
Soort - C Di - v - l!  sür die An,einen- Car,  N ö s. e I : sdm.Ii» i.

v ' Wiesbaden . | L
Druck u. Verlag der WieSbad - uerÄ - rlagS - Anstalt E . m.i,-,

stuschriiten ieder Art bitten wir nicht persönlich, sondern »NS
den Verlaa . die Schristlcituna oder GeschaitSitellem adrestem,

lLönigliche Schauspiele.
LauiStag, den 2.7. Mai , abends 7 Uhr. 80. Vorstellung. AbonnementC.

Falstaff.
Lyrische Komödie i» SAkten von Arrigo Boito. Deutsch von Max Kalbeck.

Musik von Giuseppe Verdi,
tzn Szene gesetzt uv» Herr» Obcr-Rcgistenr Mebus.

Sir John ihalstass . . Herr de Garmo
Ford. Aiicens Mann . . . . . . . . . . H -rr Geiise-,Winkel
Fenton . . . Herr Wnidgassena. G.
Tr . Casus . H-rr Scherer
. . He" Haas
Pistol. H-rr Eckard

in FalstafsS Diensten
MrS. Alice Ford . Frau F̂ricdseldt
Aennchen, deren Tochter . . • Frl . Schmidt
Mrs . Onickly . . • Frau Schröber-KamtuSky
Mrs . -lllcg .  Frl . Haas
Der Wirt vom Gasthause „zum Hosenbande- . Herr Nerking
Rubin, Falstasss Page . . . . Erich Buschardt
Ein Page Fords . . . - Martha Karst

Bürger und Volk. MaSkensiguren. Kobolde, Feen usw.
Schauplatz- Windsor, tzeit: Während der Regierung Heinrich IV.

Musikalische Leitung: Herr Professor Lsiannstacdt.
Spielleitung : Herr Ober-Regisseur MebuS.

Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschincric-Ober-Jttspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.

Entwurf und Leitung der Vallett-Gruppternngen und Tänze im letzten Bild:
Frau Kochanowska.
Ende etwa 8.48 Uhr.

Wochenspictplan. Sonntag , 28,, abends 7 Uhr, 2lb. B.: Oberon. —
Montag, 28.. abends 7 Uhr, Ab. Der Philosoph mm Sans -Sonci. —
Dienstag , 30., abds. 7 Uhr, bei ansgeh. « r .t Mona Lisa, — Mittwoch, 31.,
Ab. E.: Der Postillon oon Lonjunica». — Donnerstag, 1. Juni , Ab. D.:
Tie Jüdin . — Freitag , 2., Ab. B.: Zum Vorteile der Thcater-PcnsionS-
Anstalt: Der Widerspenstigen Zähmung. — Samstag , 3.: Carmen. —
Sonntag , 4.: Lohengrin. — Montag, 5.: Im weihen Röhl.

Der Ring des Ribclnogcn: Dienstag , 0.: Das HIHcingold. — Mitt¬
woch, 7.:Ttc Walküre. — Freitag , 9.: Siegfried. — Mittwoch, 14.: Götter¬
dämmerung.

Nene« Tboat-''' Frnnkknrt>> V?.
Samstag , 27. Mai, abends 8 Uhr:

Die Neuvermählten.
Hieraus: Schneider Fips.

Residenz- Theater.
Abends 7 Uhr.Samstag , den 27. Mai.

Der Bursche des Herrn Oberst.
IDas welsche Hubn .j

Lustspiel In 3 Auszüge» von Pordes -Milo und Harry Pohlmann.
Spielleitung : Fcodor Brühl.

von Berg . . . . . . . Heinrich Kamm
Oberst und Kommandeur des Jnsantcric -Reg. «Prinz Ferdinand-

Gertraud. seine Gattin . Theodora Porst
Ellinor, beider Tochter . Käthe Hansa
Geheimer Rat von Krause, Ministerialdirektor Hans Flicser
Nanni , seine Tochter . Margarete Glaeser
Tanic Brigitte, . . , - Marg. Lüder-Fretwald

verwitwete Frau Major von . Stetten
Friy LambertuS, Hnsarcn-Seutnant . . . » Gustav Schcnck
Carl Wilhelm Krause 3., Musketier. . . . . Rudolf Barlak
Sergeant Kimmel . . Oskar Bugge
Helbig, . . . . Albert Ihle

Borstcher des benachbarten Postamtes in Lübnitz
Ltsbeth, Zimmermädchen beim Oberst. . . Luise Delosea

Ordonnanzen.
Der l Akt spielt tm Vorzimmer de» Osstzier-Kasinos einer kleinen Grenz,
-arnison , der 2. und 8. In der Wohnung des Obersten und zwar der
S All etliche Tage »ach dem 1. u. der 8. am darausfolgendcn Vormittag

Ende nach 9.38 Uhr.
Wochenspielplan. SolUttag, 28., abends 7 llhr : Die selige Etzellenz.

Nakurioein- Versteigerung
zu ksallgarten im Rheingau.

Samstag , den 3. und Dienstag den 6. Sunt 194«. jedes
mal nachmittags 1 Uhr anfangend m ihrem Winzerhause,
bringt die

hailgartcner wiiizer-Seiiossenschast>k. S.
je io Nummern I9s5er Naturweine

zur Versteigerung. - Größtenteils Rl -slinggcwächse . entstainincn
hie Wejne besseren und besten Lagen her Gemarkung Hallgarten.

Allgemeine Probetage am 84 . und 29 . Mai und am
Tage der Versteigerung vor und während derselben. F isc

Thalia -Theater
Kircbgasse 72, Tel. 6137.

Erstes und vorucbmstcs
Ltchltvielbaus

mit Rang und Logen.
Vom 27. bis 3». Mat:

Zwei Erstauffüftrungen:
Ködernde Flammen
Schauspiel in 3 Akten.
2ldam , wo bist Du?

Lustspiel in 2 Akten
mit Anna Müller -Linke.
Gutes Beiprograiiim und

neueste Kriegsbtldcr!

Feine alleinst. Dame. Ende 30.
beit. Temp.. im Hauswei .. Naben
u. bcsond. in Krankenvst. durch¬
aus erfabr ., sucht für sotort pass.
Wirlungskr . bei leidend. Dame
oder alt . vstegebedürftig. Herrii.
Da sebr kinderliebend, wurde
Suchende auch gern &ic Er-
ziebnna allcinfteh. Kinder oder
die Pflege eines kränkl. Kindes
übernebmen. Zeugn. vorhanden.
Keine Gcbaltsansvrüche in diel.
Zeit. Angebote unter H. 129
an die Gcschästsst. ds. Bl.

Für gebildetes Friiulein
das sichfürKunst interestieri.
istLcbr- odcr Bolontärstcllc
offen bei

R . Banger,
*235 Luisenstraße 6.

VildMlM«
md MrWmW.
Reichbaltiaes Lager in Gold-
und Politurleiite ». Pboto-
grapbicrabm .. Toilettesvieg.
Ellasbandcl.Rcvaraturscheib.
Cirrl Weinhei mer,

Wiesbaden. 4084
Webergaffe 48. Tclcvb 1401

LuftkMi *oH :Epsseraissaiiiii.T,
Ges* Höhenlage (ca. 500 m hodi ) ärzHidi empfohlen.

Maus Mesita - ResSaurant.
Beliebter Anslluqsort Helle freundliche Zimmer.
Elektr . stickt. Gate Küche, reine Weine u. Biere.
Pension von 6 Mk. an. Bad im Hause.

Tel.-Nr. 28 Eppsteini. T. H. 326 Julius Auer,

dl

verschiedenerSysteme vermietet
und vcrkaukt
Schrribmaschülellhaus dritter.

Alleinvertrieb der neuesten
„Kavvel"-Schreib- und Büro-
Maschinen fiir Sessen-Naffau re.
Zuverl . fachmänn Reparaturen.
Erstes u. ältestes Malch.-Schrclb-

Büro und Lelir-Jnstitut.
Prompte und diskrete Arbeiten.

Für NS 2. Pouzei-Revier
werden im südlichen Stunt
teil zum1. Moder ds. 3s.

geeignete DienMume
gesucht. Ferner PriNt.Mb-
nung sür Sen Rediervor-
steber im gleichen Hause. Ss<u

Angedote nach Aibrecht-
strutze 13, Redierdüro.

Bohnenstangen
Absdinitte als Ersatz für Bohnen¬
stangen billig abzugeben bei

! ■ Carstens , Zimmermeister.
Säge - und Hobeiwerk , Lahnstrasse.

naturwein --Perlteigerung
zu krallgarten tm Rheingau.

Montag , de» 5 . und Donnerstag , den 15. Juni ISIS,
jedesmal mittags 1 Uhr ansangend, bringt der Unterzeichnete
in seinem. Winzerhanse

je 70 Nummern W5er Naturweme
zur Versteigerung . — Die Weine entstammen den besseren und
besten Lagen der Gemarkung Hallgarten und sind zum großen

^ ^^ Allgennstne Probetagc am 24. u . 29 . Mai , sowie am Tage
der Versteigerung von vormittags 9 Uhr ab. ^

Der Vorstand des hallgarlener winzer-veremsL.G

iebetsisiillel-Sk!« in  DchWhMW
»um Zwecke einer geordneten Lebensmittel-Berteilung i°

die einzelnen Privathaushaltungen sür ihre Emkause >n

Fleisch, tolonialnmren, Butter uni Sier
bestimmten Berkanssgeschästen zugeteitt werden. Die
baltungen sollen hierbei nach Mogllchkett / hre ^ ithenge, h- ^
sächlichste Bezugsguelle beibehalten und diese desyalb. ln beiond
Fragezettel für genannte Warengattungen eintragen - -

Die Fragezettel müssen unter Vorlegung der BrotausweisM
im Hofe des Rathauses in den Dlenststilnden von -s --
3- 6 Uhr abgeholt und nach 2iussüllung wieder abgette,ert we«
Sie sind seitens der Haushaltungen « it . den AnfängsbuchMM

A —M Dienstag , den 30 . Mai abzuholen,
Freitag , den 2. Juni abznttesern,

Is —Z  Mittwoch , den 31. Mai abzuholen.
Samstag , den 3. Juni abzulcefern.

Eine nicht ordnungsgemätze Ablieferung des ausaesuM
oorottols bat die Nichtberückslchtlgung etwa.lger WAFragezettels hat die Nichtberückslchtlgung etwaiger

zur Folge. .
Wiesbaden , den 26. Mai 1916.

4gog Der Magistk - t

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Betrifft : Ausgabe von Fleisch, Speck und
Ter Verkant oon Fleisch. Sveck und Wnrstwaren dei^

biesigen Metzgern erfolgt am Samstag , den 27, Mar. nIneflgen Metzgern crwlgi am L her
non 2—6 llfir. — Berücksichtigung finden die Inhaber -tm
karten-Nummern I

1313 bis 1656 undl »,»1312
Tie Metzger dürfen für jede Person ^ nur , grf

Fleisch. Sveck oder Wurst verkaufen Wer speck ede ,
waren entnimmt , muß das entsprechende Gewicht U® ^
Fletschmenge anrechnen lassen. Tie Hochttmenge .
Sveck oder 'Wurstwaren für eine Fanntte betragt ^ »
•2 Pfund . — Wer von den Brotkarten -Jnbabern v > .^
Fleischwarcn zu kaufen wünscht, wird ersucht, die Be» ^
am SamStag. den  27 . Mai  1916, nachmittags von ^
im Rathaus , Zimmer Rr . 1 in Empfang zu nehmen, .
karte ist vorzuzeigen! :

Sonnenbcrg . den 26. Mai 1916.
Der Bürgermeister. BU chel-

Sonncnbcrg . — Bekanntmachung.

Betrifft : Uebung der Feuerwehr-
Die Mannschaften der Pflichtfcuerwehr, die den stbte'

Spritze  1 jFübrer Theodor Weygandt).
Spritze  2 (Führer Julius Brust ).
Schl auch ab teilung (Führer Emil̂ Be« M

zugcteilt sind, werden zu einer llcbung ans Son ^ r
28. Mai 1916, früh um 7 Uhr — Treffpunkt : ^

zusammenberufen.
Es wird ausdrücklich daraus aufmerksam «emE 0

Vorbereitung der Löschdicnste die Hebungen unbeo
big sind und daß Befreiungen nicht eintrctcn könne».

Soilncnbcrg . den 25. Mai 1916.
Der Bürgermeister.
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